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Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


87. 


5 Arbeiterinnen bewegung. 
f Indie Organiſation der weiblichen Arbeiter hat bis jetzt 
0 enswerthe Erfolge nicht aufzuweiſen, trotzdem, namentlich 
bamburg aus, eine eifrige Agitation betrieben und keine 
die arbeitenden Frauen in die ſozialdemokratiſche Bewe⸗ 
u ziehen, geſpart wird. Augenſcheinlich ſtehen die Sozial⸗ 
aten der Arbeiterinnenbewegung im allgemeinen nicht eben 
ollend gegenüber; ſie betrachten die weiblichen Arbeiter 
im ge Konkurrentinnen, die fie viel lieber aus verſchiedenen 
lachen herausdrängen möchten, anſtatt in denſelben ihnen 
| Sa otigung zu verſchaffen. Andererſeits aber vermögen 
Ueialdemokraten den Beſtrebungen der Arbeiterinnen nicht 


b en utreten, da dies allzuſehr gegen ihre Prinzipien ver⸗ 
blech würde. So berichtet das „Berliner Volksblatt“ mit 
„ ien 1 verborgenem Hohn, daß bei einer öffentlichen Ver⸗ 


Meere ng von Handelsgehilfen und Gehilfinnen Berlins die 
nin Nin, die beſtellt war, die Gehilfinnen für dieſe Ideen zu 
f nen, eigentlich vor leeren Bänken ſprach, da nur 6 Damen 

ten „waren. Anders in Fällen, in denen die weiblichen 
er den männlichen wenig oder keine Konkurrenz machen, 
der Mäntel⸗ und Wäſchefabrikation. Ueber eine die Ar⸗ 
nen jener Branchen umfaſſende Verſammlung berichtet 
genannte ſozialdemokratiſche Organ mit größerer wohl⸗ 
er Ausführlichkeit. Wir erfahren, daß eine Rednerin den 
an die Arbeiterinnenorganiſationen empfahl und eine 
am ng der heutigen unhaltbaren Zuſtände zunächſt durch ein 
mengehen der Arbeiter und Arbeiterinnen, durch Selbſt⸗ 
ermöge der Organiſationen, in zweiter Linie von der Ge⸗ 
ang erwartet. Der aufgenommene Kampf der Frauen 
' nur endigen mit der völligen Gleichſtellung der Frauen 
f ei Männern. Die Verſammlung beſchloß ſodann, eine 
4 eqn Mmiffion niederzuſetzen, Fonds zu ſammeln, in die Lohn⸗ 
15 75 ng einzutreten und über ſolche Werkſtätten, wo beſonders 
1 uud Löhne gezahlt werden, ſchon jetzt die Sperre zu ver⸗ 
0 ur s verdient bemerkt zu werden, daß die Verſammlung 
5 U die ſozialdemokratiſchen Boykott gegen die Meierei Bolle 
1 Cigarrenfirma Löſer u. Wolff, welche letztere der Be⸗ 
der Arbeiterinnen beſonders ſchmerzen wird, anſchloß und 
Mai 1890 als Feiertag erklärte. 
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= . Politiſche Tagesſchau. 

m * Reichstagskommiſſion zur Vorberathung des Sozia⸗ 

5 uh dab es hat ſich am Mittwoch Abend definitiv ſchlüſſig 
Bei der Ablehnung der Ausweiſungsbefugniß iſt es 

zen, im übrigen iſt die Vorlage als dauerndes Geſetz an⸗ 

en worden. Ob die verbündeten Regierungen ihrerſeits 

fin, des ohne Ausweiſungsbefugniß annehmen werden, ſteht 


N Betreffs der Lage im Eſſener Kohlenrevier erhält 
Ne tionalzeitung“ folgende authentiſche Mittheilung, welche 
A Deitig ſchon bekannt gewordene Meldungen beſtätigt: Die 
1 Een waltungen des Eſſener Bezirks ſind entſchloſſen, den in 


A Nener Verſammlung erhobenen Forderungen betreffend die 
R une der ſogen. Gemaßregelten nicht zu entſprechen 
auch auch mit der in jener Verſammlung gewählten Kom⸗ 


behufs Prüfung der Forderungen in Unterhandlungen 


Sgchtechter Leumund. 


1 Kriminalnovelle von Carl Ed. Klopfer. 

5 (Nachdruck verboten.) 

F. „Seien Sie verſichert, lieber Ferdinand, daß ich nichts lieber 
3 düwürde als die Erfüllung Ihres Herzenswunſches, aber wie 
. unge liegen — wenigſtens heute noch liegen — dürfen wir 


> At allzuſehr in Hoffnungen wiegen. Doch kommt Zeit, 


Pr Rath, und ich bin überzeugt, wir haben noch lange nicht 
R che Wort in dieſer Angelegenheit geſprochen. Sie ſind doch 

A n viel zu kluger Geſchäftsmann, um nicht zu wiſſen, daß 
aß alles und jedes einen gewiſſen günſtigen Zeitpunkt giebt, 
kehwarten eine leichte Kunſt iſt, die freilich aber trotzdem 


1 4 Kbem zu eigen iſt. Alſo — warten wir, mein lieber junger 


70 So ſprach Herr Magnus Sendler, der angefehenfte Hopfen: 
1 ſeines Heimatsſtädtchens und Theilhaber der renommirten 
e M. Sendler u. Komp. Derjenige, an den dieſe Worte 
et waren, war ein junger kräftiger Mann, Herr Ferdinand 

„ ſein Affoci6, der eben die zweite Hälfte der Firma, das 
N ER repräſentirte. Eigentlich aber mußte er dieſen Kom⸗ 
ln tel als eine Erbſchaft betrachten, denn fein Vater war es 
A der mit Herrn Johann Magnus Sendler das Hopfen: 
2 gründet und dem einzigen Sohne den Geſchäftsantheil 
"nz 15 en hatte. Und Ferdinand bewährte ſich als der würdige 
er des Verſtorbenen, ſo daß Herr Sendler keinen Grund 
BR ie geſchäftliche Gemeinſchaft aufzulöſen. Der Altersunter⸗ 
8 di cen dem Sechsziger und dem angehenden Dreißiger er⸗ 
hid nicht nur als kein Hinderniß eines erſprießlichen Zu: 
ls kirkens, ſondern Herr Sendler fand ſogar, daß die friſche 
18 che Thatkraft, die ſich aus den gefeſtigten tüchtigen Ge⸗ 
1 n nzipien des jungen Kaufmanns entwickelte, feine eigenen, 
da etwas veralteten Anſchauungen nur zu unterſtützen 
ergänzen geeignet war. So konnte es als kein Wunder 
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Sonnabend den 7. Dezember 1889. 


nicht einzulaſſen, weil ihrer Ueberzeugung nach auf ihren ſämmt⸗ 


lichen Zechen kein Bergmann die Arbeit wegen Betheiligung an 


dem Frühjahrsſtreik verloren hat und die Entlaſſenen nur ſolche 
ſind, welche entweder ſich unbotmäßig betragen oder aber noch 
nach Beendigung des Streiks die Belegſchaften aufzuwiegeln 
verſucht haben. Sie erachten dieſe ihre ablehnende Haltung im 
Intereſſe der Sicherheit des Betriebes und der Aufrechthaltung 
der unerläßlichen Disciplin für durchaus geboten. 


Mitbezug auf die ſeitens des Staatsſekretärs Grafen Herbert 
Bismarck im deutſchen Reichstage gelegentlich der Kolonialdebatte 
über das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet gemachte 
Mittheilung, daß Deutſche in London der Kolonialgeſellſchaft für 
Südweſtafrika Angebote bezüglich des Erwerbes der dem be⸗ 
kannten „Groll“ zu übertragenden Privatrechte gemacht hätten, 
erfährt die „Kreuzzeitung“, daß auch deutſche Firmen im In⸗ 
lande ſich für dieſes Unternehmen intereſſiren und ſich der von 
den Deutſchen in London beabſichtigten Geſellſchaft anſchließen 
wollen. 

Wie dem Wolffſchen Telegr. Bureau aus Sanſibar gemeldet 
wird, ſind Emin Paſcha und Stanley am Mittwoch in 
Bagamoyo eingetroffen; dem hamburgiſchen Korreſpondenten zu⸗ 
folge hätte Se. Majeſtät der Kaiſer an Emin Paſcha und 
Stanley Telegramme gerichtet, in denen er den beiden Forſchern 
ſeine Theilnahme an ihren Schickſalen ausſpricht, fie zur Ber 
endigung ihrer gefährlichen Reiſe beglückwünſcht und ihnen 
Willkommen in der civiliſirten Heimat bietet. Emin Paſcha hat, 
wie der „Köln. Ztg.“ aus Kairo gemeldet wird, vom Südende 
des Viktoria Nyanza unterm 28. Auguſt 1889 einen Bericht an 
die egyptiſche Regierung geſandt, über welchen der egyptiſche 
„Staatsanzeiger“ vom 17. November nur eine ganz kurz und 
allgemein gehaltene Anzeige enthält. 


Die Pariſer Ausgabe des „New-⸗York Herald“ veröffentlicht 
nachfolgendes Telegramm feines Korreſpondenten: Übiki, 1. De: 
zember, mittags. Die Expedition Stanleys und die des 
„NewYork Herald“ find heute glücklich hier eingetroffen. 
Alle Europäer ſind geſund, ausgenommen Stevens (der Korreſp. 
des „Herald“), welcher an einem ſtarken Fieberanfall leidet. 
Unter Emins Leuten befinden ſich viele alte und kranke Menſchen, 
welche von den Sanfibarleuten bis zur Küſte getragen werden 
müſſen. Die Truppen ſowie die Träger verdienen die größte 
Bewunderung, ſie ſind disciplinirt wie reguläre Truppen. Auf 
Anordnung Wiſſmanns escortirt uns Lieutenant Schmidt mit 
einer Anzahl von Soldaten bis zur Küſte. Dieſelben haben 
Befehl, dem Gros der Expedition vorauf zu marſchiren und 
Lager für die Nacht vorzubereiten. Stanley und ſeine Offiziere 
ſind voll Lobes über den herzlichen Empfang ſeitens der Deut⸗ 
ſchen und ſehr dankbar für die beſondere Karavane mit Provi⸗ 
ſionen aller Art, welche Wiſſmann bis Mpwapwa entgegen⸗ 
geſandt hat. 

Das neue öſterreichiſche Budget für 1890 weiſt 
einen Ueberſchuß von über 900 000 Gulden auf. Es ſtellt ſich 
etwas ungünſtiger als das letzte, welches mit einem präliminirten 
Ueberſchuß von 2½ Millionen abſchloß. Im ungariſchen Abge- 
ordnetenhauſe hat es fortgeſetzt ſtürmiſche Szenen gegeben. Die 
Oppoſition wollte Tiszas Stellung durch eine zähe Obſtruktions⸗ 


erſcheinen, daß die Firma in ihrer neuen Geſtalt faſt noch 
beſſer gedieh als vordem, und daß zwiſchen den beiden Chefs 
das ſchönſte Einvernehmen herrſchte. Dieſes Einvernehmen 
ſuchten beide noch zu verſtärken durch ein Projekt, das 
eben den Gegenſtand ihrer heutigen Unterredung bildete. 

Hatte der verſtorbene Herr Weller nur einen Sohn hinter⸗ 
laſſen, ſo war ihm ſein Kompagnon darin ähnlich, daß er, dem 
der Kinderſegen in ſeiner erſten zwölfjährigen Ehe verſagt ge: 
blieben, auch von ſeiner zweiten Gattin nur mit einem einzigen 
Kinde beſchenkt wurde, ein zartes ſchönes Mädchen, deſſen hoff: 
nungsvolles Emporblühen den Troſt in ſeiner zweiten Wittwer⸗ 
ſchaft bildete. Konnte er nicht mehr Gatte ſein, ſo widmete er 
ſich dafür mit verdoppelter Hingebung ſeiner Aufgabe als Vater 
und fand ſeine Zärtlichkeit darin, ſeinen gemüthlichen Stolz 
auch reichlich belohnt. Und juſt zur ſelben Zeit, als ſeine ge⸗ 
liebte Tochter Marie die Schwelle zwiſchen Kind und Jungfrau 
erreicht hatte, trat Herr Sendler durch den Tod ſeines Freundes 
und Kompagnons zu deſſen Sohn in engere Beziehungen, die 
ebenfalls einem väterlichen Verhältniſſe glichen. So war es 
geradezu ſelbſtverſtändlich, daß der biedere Kaufherr allmählig 
auf die Idee kommen mußte, ſeine zweite Vaterſchaft dadurch 
noch inniger zu geſtalten, indem er den Plan ins Auge faßte, 
Ferdinand und Marie durch ein Ehegelöbniß miteinander zu ver⸗ 
binden. Denſelben Plan hatte auch der junge Aſſocié bereits 
gefaßt und ihn mit feurigem Ungeſtüm verfolgt — mit welchem 
Reſultate jedoch, das mag eben aus dem momentanen Zwiege⸗ 
ſpräch der beiden Herren hervorgehen, die ſich heute während 
der Mittagspauſe im Privatkomptoir des ältern Chefs zuſammen⸗ 
gefunden haben, um dem bedeutſamen Gegenſtande einen ein⸗ 
gehenden Meinungsaustauſch zu widmen. 

„Ja, wie geſagt,“ fuhr Herr Sendler in ſeinen etwas zag⸗ 
haft entworfenen Ausführungen fort, „Sie ſehen mich ſelbſt in 
einer gewiſſen Verlegenheit, denn ich dachte mir, aufrichtig ge⸗ 
ſagt, die ganze Geſchichte viel leichter. Sie haben Mariechen 
ſchon als kleines Kind zur Spielgefährtin gehabt und ſich mit 


politik uumöglich machen. Es iſt ihr das indeß nicht gelungen. 
Tisza genießt nach wie vor das Vertrauen der Majorität. 

In Petersburger gut unterrichteten Kreiſen verlautet, der 
„Köln. Ztg.“ zufolge, es ſei zu Ohren des Zaren gekommen, 
daß die franzöſiſche Regierung einigermaßen verſtimmt 
und beſorgt ſei wegen der großen Herzlichkeit und etwaiger 
Folgen des Beſuchs in Berlin. Daraufhin ſoll der in Frankreich 
weilende Großfürſt Wladimir angewieſen worden ſein, die Be⸗ 
ſorgniſſe der franzöſiſchen Regierung zu beſchwichtigen, was ihm 
auch vollſtändig gelungen ſei. 

Auf einem Studentenbankett in Paris ereiferte ſich 
Clemenceau gegen die Religion als Feindin der franzöſiſchen 
Republik, Floquet rief den Studenten zu: Ihr ſeid die Kraft 
der Zukunft, vergeßt nicht die Intereſſen der Demokratie. 

Der König von Belgien hat Stanley und Emin 
Paſcha eingeladen, während ihres Aufenthalts in Brüſſel im 
dortigen Königsſchloſſe zu wohnen. Ob Emin Paſcha nach 
Europa kommt, iſt wohl noch fraglich, da derſelbe den Wunſch 
hegt, wieder in die Dienſte des Vizekönigs von Egypten zu 
treten. 

In der belgiſchen Kammer findet gegenwärtig eine 
ſenſationelle Verhandlung über eine Interpellation wegen Ent⸗ 
laſſung des Polizeichefs Gauthiers de Raſſa, der durch den 
Monſer Scszialiſtenprozeß kompromittirt iſt, ſtatt. Vor der 
Kammer hatten ſich am Mittwoch bei Beginn der Verhandlun⸗ 
gen groß Menſchenmaſſen aufgeſammelt, doch kam es zu keinen 
Ruheſtörungen. Die Debatte iſt noch nicht abgeſchloſſen. — Kürz⸗ 
lich waren Gerüchte über eine Erkrankung des Zaren verbreitet, 
denen jetzt in offiziöſen Petersburger Meldungen entgegengetre⸗ 
ten wird. 

Der Antiſklavereikongreß in Brüſſel beſchäftigte 
ſich in ſeiner Mittwochsſitzung mit den verſchiedenen Fragen, 
betreffend die Oeffentlichkeit ſeiner Verhandlungen, ſowie der 
Berathungen der beiden Kommiſſionen. Der Kongreß erhielt die 
Mittheilung von der Ankunft des italieniſchen Delegirten, des 
Schiffskapitäns Baron Brochetti. Die britiſche und ausländiſche 
Antiſklavereigeſellſchaft, die Geſellſchaft zum Schutze eingeborener 
Racen, ſowie die Geſellſchaft zur Verhütung der Demoraliſation 
der Negerracen durch geiſtige Getränke verehrten dem Kongreß 
ihre Publikationen. Der Präſident theilt dem Kongreß die von 
der zu Köln am 25. v. M. verſammelten Deutſchen Antikſlaverei⸗ 
geſellſchaft beſchloſſene Adreſſe mit. 

Der ruſſiſche Spezialgeſandte IJswolski über⸗ 
brachte dem Papſte aus Petersburg die kaiſerlichen Verord⸗ 


nungen, durch welche die verwaiſten Diözeſen Polens wieder 


ihre Titulare erhalten. 

An der Vorbereitung der braſilianiſchen Umwäl⸗ 
zung und der Entthronung Dom Pedros ſoll die argentiniſche 
Regierung insgeheim theil genommen haben. Es iſt dies nicht 
unwahrſcheinlich, da das imperialiſtiſche Braſilien für Argen⸗ 
tinien längſt ein unbequemer Nachbar war. 5 u 


Deutſcher Reichstag. 
30. Plenarſitzung vom 5. Dezember. 
Ein Schreiben des Reichskanzlers, welches die Ermächtigung zur 
ſtrafrechtlichen Verfolgung der Elberfelder 7 4585 Preſſe“ nachſucht, 
wird der Geſchäftsordnungskommiſſion überwieſen. 


ihr ſo prächtig vertragen, daß zwiſchen Ihrem Vater und mir 
ſchon vor langen Jahren eine Art ſtillſchweigenden Paktes in⸗ 
betreff unſerer Kinder zu Stande kam. Als Sie durch den 
Tod meines Freundes von Ihrer kaufmänniſchen Stellung in 
Bamberg abgerufen wurden und die Geſpielin nach vierjähriger 
Trennung wiederſahen, ſchien das kindliche Verhältniß mit 
dem Verluſt des einſtigen traulichen Duwortes freilich etwas an 
Innigkeit eingebüßt zu haben, aber — Marie iſt ja eben kein 
Kind mehr und doch in anderer Beziehung noch ſo viel Kind, 
daß man ſie nicht zu einer raſchen Entſcheidung inbetreff ihrer 
Herzenswahl drängen darf. Das muß ſich ganz von ſelbſt fügen, 
ſie darf gar nicht in Kenntniß geſetzt werden von unſeren Pro⸗ 
jekten, ſonſt machen wir fie am Ende noch kopfſcheu. Sie 
könnte ſich zu einer ſehr trotzigen Mädchenoppoſition aufſtacheln 
laſſen, wenn ſie unſere Abſichten merkt.“ 

„Aber Sie geſtehen doch ſelbſt,“ bemerkte der junge Mann 
etwas unmuthig, „daß Sie einiges Verſtändniß für unſere Ver⸗ 
einbarung bei Marie erwarteten?“ 

„Ja, ja, aber ich mußte eben erfahren, daß oft der eigene 
Vater ſo ein launenhaftes Mädchenherz nicht zu berechnen vermag. 
Haha! ’sift eine eigene Sache mit den Weibern! Dieſes Geſchlecht 
zeigt ſchon in feinem zarteſten Blütenalter die angeſtammten Ei⸗ 
genthümlichkeiten. — Ich bin überzeugt, wir würden alles ver⸗ 
derben, wollten wir ſie heute ſchon in unſere Pläne einweihen. 
Wir müſſen die Zeit walten laſſen! — Nähern Sie ſich ihr mit 
jedem Tage mehr, ſuchen Sie ſelbſt ihr Herz zu ergründen, 
lehren Sie ſie Ihr Weſen verſtehen und lieben, dann braucht 
es gar keine Einwirkung mehr von meiner Seite. Ich habe 
heute, bei unſerer diesbezüglichen kleinen Unterredung, gleich ge⸗ 
merkt, daß ſich ihre angeborne weibliche Widerſpruchsluſt dagegen 
ſträubt, den künftigen Gemahl ſo gleichſam aus den autorita⸗ 
tiven Händen des Vaters zu empfangen. Die jugendliche 
Romantik eines Mädchengemüthes verlangt eben nach dem 
7 07 deutſchen Herzensroman — und das iſt 
alles!“ 
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Die zweite Etatsberathung wird bei dem Spezialetat des Reichs⸗ 
eiſenbahnamtes fortgeſetzt. 

Abg. Henneberg (mattionalliberal) regt hierbei die Einführung 
einer einheitlichen Normalzeit an, welche auch vom Abg. Grafen Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode (deutſchkonſervativ) namentlich im Hinblick auf 
die Bedeutung in militäriſcher Beziehung befürwortet wurde, beim Abg. 
Behr. v. Stumm (freifonjervativ) indeſſen auf einige Bedenken ſtieß, 

ber die man aber hinwegſehen könne, wenn ein Bedürfniß für mili⸗ 
täriſche Zwecke vorhanden ſei. — Abg. Richter (deutſchfreiſinnig) be⸗ 
755 dann den Antrag: Der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn 

eichskanzler zu erſuchen, in Anbetracht der Kohlentheuerung alsbald 
eine Unterſuchung darüber zu veranlaſſen, ob und inwieweit die Kohlen⸗ 
tarife auf den deutſchen Eiſenbahnen den Vorſchriften des Artikels 45 
der Reichsverfaſſung entſprechen und ob nicht im Intereſſe der Induſtrie und 
der Landwirthſchaft eine allgemeine Tarifermäßigung zur Erzielung der ver⸗ 
faſſungsmäßig vorgeſchriebenen möglichſten Herabſetzung der Tarife ge⸗ 
boten iſt, insbeſondere auch durch eine Ausdehnung der Ausnahmetarife, 
welche die höheren Tarife für die Kohleneinfuhr aus dem Auslande be⸗ 
ſeitigt und den Intereſſen der inländiſchen Kohlenkonſumenten gebührende 
Rechnung trägt. — Dieſer Antrag veranlaßte eine lange Debatte, an 
welcher ſich außer dem Bundesbevollmächtigten, Geheimen Oberregierungs⸗ 
rath Dr. Schulz, die Abgg. Richter, Schrader (deutſchfreiſinnig), 

rhr. v. Stumm (freikonſervativ), Graf Stolberg⸗Wernigerode 
deutſchkonſervativ), Dr. Hammacher (nationalliberal) v. Wedell⸗ 
Malchow (deutſchkonſervativ) und Grad (Elſaß⸗Lothringer) betheiligten. 
Schließlich wurde auf Antrag des Abg. Schrader (deutſchfreiſinnig) 
der Antrag einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern zur Vorberathung 
überwieſen. — Beim Etat für die Verwaltung der Eiſenbahnen wünſchte 
Abg. Lingens (Centrum) eine noch ausgedehntere Sonntagsruhe für 
die Eiſenbahnbeamten, erkannte aber im übrigen an, daß ſchon viel in 
dieſer Hinſicht geſchehen ſei. Eine weitere Debatte knüpfte ſich an dieſen 
Etat nicht. — Schluß der Sitzung 4¼ Uhr. Nächſte Sitzung morgen, 
mittags 12 Uhr. (Dritte Leſung der Novelle zum Bankgeſetz und Etat 
der Zölle und Verbrauchsſteuern.) 


Deutſches ae 
erlin, 5. Dezember 1889, 

— Bei der geftrigen Hoftafel im herzoglichen Schloſſe 
zu Deſſau brachte der Herzog einen Toaſt auf Ihre Majeſtäten 
den Kaiſer und die Kaiſerin aus. Se. Majeſtät der Kaiſer 
Wilhelm erwiderte in huldvollſter Weiſe und wies auf die alten 
Beziehungen der Mark Brandenburg zu Anhalt hin. Die 
Askanier ſeien früher nach Brandenburg gekommen als die Hohen⸗ 
zollern, welche auf deren Thaten weitergebaut hätten. Das er⸗ 
lauchte Geſchlecht der Askanier habe auch in dem Fürſten 
Leopold, dem alten Deſſauer, den Drillmeiſter der preußiſchen 
Armee geſtellt. Darum trinke Er mit dem Wunſche auf Fort⸗ 
dauer der guten Beziehungen auf das Wohl des Herzogshauſes. 
— In der geſtrigen Galavorſtellung des Hoftheaters wurden die 
zwei letzten Akte der „Meiſterſinger“ zur Aufführung gebracht. 
Die Beleuchtung der Stadt durch Magneſiafackeln und elektriſches 
Licht machte einen prächtigen Eindruck. 30 000 Fremde waren 
anweſend und vermehrten das in den Straßen bis zu ſpäter 
Nachtſtunde währende Gedränge. Heute früh erfolgte ein Jagd⸗ 
ausflug in das Vockeroder Revier. 

— Heute Abend 11 Uhr gedenkt Se. Maj. der Kaiſer ſich 
über Halle und Hanau ꝛc. nach Darmſtadt zu begeben. 

— Ihre Majeftät die Kaiſerin leidet augenblicklich noch an 
einem ganz leichten Erkältungszuſtande. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat anläßlich des 25jährigen 
Jubiläums des Präſidenten der Reichsbank von Dechend als 
Leiter der früheren preußiſchen Bank und jetzigen deutſchen 
Reichsbank von Deſſau aus folgendes Telegramm an den Jubilar 
geſandt: „Zu dem heutigen Tage, an welchem Sie auf eine 
fünfundzwanzigjährige, an Erfolgen und Ehren reiche Thätig⸗ 
keit als Leiter des Bankdirektoriums zurückblicken, kann Ich Mir 
nicht verſagen, Ihnen Meine beſten Glüd- und Segenswünſche 
auszuſprechen. Wilhelm.“ 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich iſt mit den Prin⸗ 
zeſſinnen Töchtern an Bord der „Surpriſe“ geſtern in Neapel 
angekommen und von den Spitzen der Behörden empfangen 
worden. 

— Wie aus Koblenz gemeldet wird, empfing Ihre Maje⸗ 


ſtät die Kaiſerin Auguſta geſtern Nachmittag den Erzbiſchof Dr. 


Krementz aus Köln, der zur Tafel gezogen wurde. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta wird, der „Köln. 


Ztg.“ zufolge, am Montag Abend Koblenz verlaſſen und am 


Dienſtag Morgen hier auf dem Potsdamer Bahnhof eintreffen. 


Weller ſchwieg eine Weile, dann ſagte er plötzlich: „Pardon! 
Antworten Sie mir aufrichtig, Herr Sendler! Hielten Sie es 
nicht für möglich, daß Marie vielleicht jenen Herzensroman ſchon 
— angeſponnen haben könnte? — hinter unſerem Rücken, eben⸗ 
falls nach allen — hergebrachten Regeln?“ 

Der Greis blickte verdutzt empor, dann lächelte er. „Nein, 
mein beſter, da ſehen Sie entſchieden zu ſchwarz. Ihr Herz iſt 
gewiß noch frei. So weit hoffe ich mein Kind doch noch zu 


kennen!“ 


„Gebe Gott, daß Sie recht haben!“ erwiderte Weller mit 
einem tiefen Seufzer. „So laſſen wir alſo der Zeit ihr Recht. 
Ich will mich noch eifriger als bisher bemühen, die Neigung 
des Mädchens zu erringen, und habe wenigſtens das Be⸗ 


wußtſein, daß Sie mich als väterlicher Freund unterſtützen 


werden!“ 

„Von ganzem Herzen!“ rief der alte Kaufherr und reichte 
feinem Aſſocis beide Hände hin, während er fich erhob, denn ein 
Pochen an der Komptoirthüre erinnerte ihn daran, daß die Ge⸗ 


ſchäftsſtunden bereits wieder begonnen hatten. 


„Herein!“ 

Ein ſchlanker hübſcher Mann von etwa fünfundzwanzig 
Jahren trat ein: der junge Buchhalter der Firma J. M. Sendler 
u. Komp. 

„Was bringen Sie uns, Herr Hügel?“ fragte der alte Chef 
ſehr wohlwollend. 

„Das Inkaſſo der Nürnberger Aktienbrauerei iſt ſoeben ein⸗ 
gelaufen. Aber der Verwaltungsrath ſchreibt, daß er den Meter⸗ 
zentner Hopfen nach dem Stand der heurigen Ernte nur mehr 
mit 138 Mark bezahlen wolle. Zu dieſem Preiſe ſollen ſchon 
Offerten aus Böhmen vorliegen. Was wollen wir thun?“ 

Sendler blickte fragend auf den Kompagnon; der zuckte die 
Achſeln. 

„Warten wir noch vierzehn Tage. Ich glaube noch nicht 
an dieſen niedrigen Kours. Der Saazer Hopfen wird entſchieden 
auf 94 Gulden hinaufgetrieben werden. Wir können ja das 
Geld einſtweilen in der Kaſſe belaſſen, bis der Kours feſtſteht. 
Wie viel iſt es denn?“ 

„Cirka 14 000 Mark für den nächſten Poſten,“ ſagte der 
Buchhalter, in einem ſchwarzledernen Portefeuille blätternd. 
Fortſetzung folgt.) 


Die Fahrt geht über Gießen, Kreienſen, Magdeburg. Empfang 
findet, wie üblich, nirgends ſtatt. 

— Die Arbeiter verſchiedener Fabriken in Worms be⸗ 
ſchloſſen, Sr. Majeſtät dem Kaiſer als ſichtbares Zeichen ihres 
Dankes einen Lorbeerkranz und eine Dankadreſſe zu überreichen. 
Es wird an zuſtändiger Stelle angefragt werden, ob dieſe Huldi⸗ 
gung angenommen werden würde. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen Sitzung dem 
Entwurf eines Geſetzes über die Verwendung von Geldmitteln 
zur Errichtung und Unterhaltung einer Poſtdampfſchiffverbindung 
mit Oſtafrika zugeſtimmt. 

— Der Bundesrath hat unterm 14. November d. J. be⸗ 
ſchloſſen, der Kameruner Land- und Plantagengeſellſchaft auf 
Grund des ihrer Eingabe vom 13. September d. J. beigelegten 
und vom Reichskanzler genehmigten Statuts nach Maßgabe des 
§ 8 des Geſetzes, betreffend die Rechtsverhältniſſe der deutſchen 
Schutzgebiete (Reichsgeſetzblatt 1888 S. 75), die Fähigkeit bei⸗ 
zulegen, unter ihrem Namen Rechte, insbeſondere Eigenthum 
und andere dingliche Rechte an Grundſtücken zu erwerben, Ver⸗ 
bindlichkeiten einzugehen, vor Gericht zu klagen und verklagt zu 
werden. 

— In der Sozialiſtengeſetzkommiſſion beantragten geſtern 
die Konſervativen, den § 24 der Regierungsvorlage betreffend 
die Ausweiſung wiederherzuſtellen. Im Laufe der Debatte er⸗ 
klärte der Abg. Windthorſt, daß er aus taktiſchen Gründen in 
zweiter Leſung gegen die Regierungsvorlage ſtimmen werde. 
Der Antrag Hegel wird abgelehnt, § 24 wird ſomit auch in 
zweiter Leſung geſtrichen. Das ganze Geſetz wird mit 13 
gegen 8 Stimmen (Konſervative und Freiſinnige) angenommen. 

— Nach Berliner Blättern hat der liberale Wahlverein in 
Roſtock den Abgeordneten Schrader zum Reichstagskandidaten 
aufgeſtellt. 

— Das Reichsgeſundheitsamt wird eine amtliche Unter⸗ 
ſuchung von Preßkohlen vornehmen, um feſtſtellen zu laſſen, 
ob Preßkohlen mit einem ſo ſtarken Inhalt von Schwefelwaſſer⸗ 
ſtoffgas im Handel ſind, daß eine geſundheitsſchädliche Wirkung 
zu beſorgen iſt. Sollte die Unterſuchung, welche durch eine 
Petition angeregt worden iſt, in der That ein ſolches Ergebniß 
haben, ſo wird ſie vorausſichtlich öfter vorgenommen und ihr 
Ergebniß im Intereſſe des Publikums veröffentlicht werden. 

— Zu den Berufsgenoſſenſchaften, welche bereits vom 
Reichsverſicherungsamt genehmigte Unfallverhütungsvorſchriften 
beſitzen, iſt auch die Berufsgenoſſenſchaft der Schornſteinfeger⸗ 
meiſter des deutſchen Reichs getreten. Von den durch das 
Geſetz vom 6. Juli 1884 ins Leben gerufenen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften find es jetzt nur noch äußerſt wenige, welche ſolche Vor⸗ 
ſchriften bisher nicht erlaſſen haben. 

— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem deutſchen 
Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſter⸗ 
dam betrug im Monat Oktober d. J. 9409 und in der Zeit 
von Anfang Januar bis Ende Oktober d. J. 81773 Perſonen; 
von letzteren kamen aus der Provinz Poſen 9486, Weſtpreußen 
8608, Bayern rechts des Rheins 7803, Pommern 6817, Han⸗ 
nover 6263, Württemberg 5277, Schleswig⸗Holſtein 4356, 
Brandenburg mit Berlin 3787, Rheinland 3496, Baden 3293, 
Heſſen⸗Naſſau 2774, Königreich Sachſen 2120, Rheinpfalz 2014, 
Großherzogthum Heſſen 1814, Weſtfalen 1799, Schleſien 1753, 
Oſtpreußen 1609, Hamburg 1559 x. 

Im gleichen Zeitraum der Vorjahre wanderten aus: 

Monat Oktober Monate Januar — Oktober 


1888 9759 89 711 
1887 9793 90 556 
1886 9107 70 841 
1885 8999 100 031 
Baden Baden, 5. Dezember. Die Kronprinzeſſin von 


Schweden hat heute ihre Reiſe nach Meran angetreten. Der 
Großherzog und die Großherzogin begleiteten dieſelbe bis Dur: 
lach und kehrten alsbald zu dauerndem Aufenthalte nach Karls⸗ 
ruhe zurück. 


Ausland. 

Prag, 5. Dezember. Prinz Karl von Schwarzenberg trat 
an die Spitze des Komitees, welches ſich behufs Sammlungen 
für ein Hußdenkmal hier gebildet hat. 

Wien, 5. Dezember. Der Erlaß des Miniſteriums des 
Innern gegen das Treiben der Auswanderungsagenten, welchen 
das „Wiener Tageblatt“ am 3. Dezember beſpricht, iſt, wie 
jetzt amtlich feſtgeſtellt wird, bereits vom September 1888 
datirt. 

Bern, 5. Dezember. Der Nationalrath nahm ohne De⸗ 
batte und einſtimmig den Antrag des Ausſchuſſes an, für die 
Vollendung der Gotthardbefeſtigung 6 Millionen Franks zu ges 
währen und den Bundesrath zu beauftragen, Spezialſtudien für 
die Befeſtigung von St. Maurice (Wallis) und Lucienſteig 
(Graubünden) zu veranſtalten. 

Chriſtiania, 4. Dezember. Wie „Morgenbladel“ meldet, 
habe ſich der Kaufmann Oskar Dickſon (Göteborg) bereit er⸗ 
klärt, die Koſten einer Nordpolexpedition unter Dr. Nauſens 
Leitung zu beſtreiten. Wie verlautet, ſei Dr. Nauſen bereit, 
die Expedition zu übernehmen, jedoch ſei es noch ungewiß, 
ob derſelbe das Anerbieten Dickſons annehmen werde, da all⸗ 
gemein gewünſcht werde, daß die norwegiſche Regierung die 
Koſten beſtreite. f 

Petersburg, 5. Dezember. Die Reichseinnahmen betrugen 
in den erſten acht Monaten dieſes Jahres nach nunmehr erfolg⸗ 
ter amtlicher Feſtſtellung insgeſammt 551 373 000 Rubel gegen 
518 394 000 Rubel in dem entſprechenden Zeitraum des Jahres 
1888, alſo 32 979 000 Rubel mehr. Die geſammten Reichs⸗ 
ausgaben bezifferten ſich vom 1. Januar bis 1. September 1889 
auf 537 114000 Rubel gegen 556 986 000 Rubel in dem 
gleichen Zeitabſchnitte des Jahres 1888, alſo 19 872 000 Rubel 
weniger. 

Teneriffa, 5. Dezember. Der Vikomte de Duro Preto, 
geweſener braſilianiſcher Miniſterpräſident, iſt angekommen und 
konferirte geſtern mit Dom Pedro. 

Waſhington, 5. Dezember. Ein dem Kongreſſe heute vor⸗ 
gelegter Bericht Windoms macht die Silberfrage zum Gegen⸗ 
ſtande einer eingehenden Erörterung und empfiehlt die Ausgabe 
von Schatznoten gegen Deponirung von Silberbarren zum Markt⸗ 
preiſe des Silbers zur Zeit der Deponirung. Dieſe Noten ſollen 
auf Verlangen in Silberbarren im gleichen Werthe mit dem 
Nennwerthe der Noten zahlbar ſein. Die Zahlung ſoll erfolgen 
zum Marktpreiſe von Silber oder in Gold nach dem Belieben 


* or. 
ns 


der Regierung oder auch, wenn der Beſitzer der Noten es — 5 
langt, in Silberdollars. Der Bericht empfiehlt zugleich die 5 
ſchaffung der zwangsweiſen Silberprägung. - 


Provinzial-Nachrichten. — 


F er 
Culm, 4. Dezember. (Schützenverein. Weichſeltrajekt.) d Br 
vorgeſtrigen außerordentlichen Generalverſammlung des Schützen Stad 


la 
wurde der Bau eines eigenen Schützenhauſes auf dem von DEF dung 
erworbenen Theil des Georgenackers beſchloſſen. Die Koſten ſollen e der 
eine Anleihe, und ſoweit dieſe nicht ausreicht, durch Antheilſchein Mark 
Mitglieder in Höhe von je 100 Mk. aufgebracht werden, 1 für den 
ſind bereits gezeichnet. Ferner wurde der Vorſtand ermächtigt, über die 
Verein die Korporationsrechte zu erwerben. — Die lleberfahrt Fehr 
Weichſel mittels der fliegenden Fahre iſt eingeſtellt und findet nu find 
mittels des Dampfers und Spitzprahm pp. ſtatt. Perſonenverkehr 
bei Tag und Nackt, der für leichte Fuhrwerke nur bei Tage ſtatt. 
Aus dem Kreiſe Briefen, 4. Dezember. (Viehſperre. 
Ueber den Ort Piwnitz iſt die Viehſperre verhängt worden. 
erumſtreichen von Bettlern wird in unſerer Gegend gerari noch 
Plage. Es vergeht kein Tag, an dem nicht fünf bis ſechs an feine 
junge Burſchen die Bewohner belästigen. Erhalten die Bett 1 u v 
Gaben, jo bekommt man von ihnen nicht jelten Schimpfwort!“ TB 
Drohungen von Hausanſtecken u. ſ. w. zu hören. ewa 1 fe 
Biſchofsburg, 2. Dezember. (Mord.) Heute nachts um „ nah u 
Uhr iſt der Rentier Pallaſch von hier in der Alleeſtraße in 90 ih 
der Roſenſtraße von einem unbekannten Manne überfallen, we 
mit den Worten „Guten Abend“ mittels eines ſcharfen langen T 
einen Stoß in den Leib verſetzte und davonlief. P. lief den ange. 
nach, wurde aber matt und mußte ſich nach Haufe begehen. bolt 0 
langt, brach derſelbe zuſammen. Gleich wurden Aerzte herbeigeziſſe , 
konſtatirten, daß innere Organe ſehr verletzt und jede 0b. a 15 
folglos ſei. Der edle Mann, der ſeit Jahren in hieſiger © ijfionet 
Stadtverordneter und auch als Mitglied vieler ſtädtiſchen weer and e, 
fungirt hat, mußte heute mittags um 1 Uhr der durch bil Ri 
aden Verletzung erliegen. Der Thäter iſt bis jetzt noch ner 5 
worden. x Bot 
Marienwerder, 5. Dezember. (Vom tollen Hunde gebiet ap Ir 
einigen Tagen iſt in Ruden ein der Tollwuth verdächtiger Hug rehm 0 
worden, nachdem er die Einwohnerfrau Reinholz und dem! 8 mehre! 
nach auch Kinder des Eigenthümers Grieſe zu Ruden ſowie gef 3 
Hunde gebiſſen hatte. Der Departementsthierarzt Winckler hat 2 t. Die 
den Kadaver des Hundes ſezirt und zweifellos Tollwuth festen 
Einwohnerfrau Reinholz befindet ſich bereits in ärztlicher Vein 
( Krojanke, 5. Dezember. (Behufs Gründung einer t 
Feuerwehr) hatte ſich geſtern in dem Lokale des Herrn em 
de Verſammlung eingefunden. 45 Perſonen erklär 
Interfbrift ihre Mitgliedſchaft. Außerdem zählt der Verein 
Mitglieder. In den Vorſtand wurden gewählt: der Pro 
von Juczenk als Vorſitzender, der Kaufmann Dander und 5 
vorſteher Krüger als deſſen Stellvertreter, der Färbereibeſthe 
als Rendant und der Kaufmann Buß als Schriftführer. 
Mittwoch wird der Vorſtand zur Statutenberathung zuſamm den 
Marienburg, 4. Dezember. Wachtthürme.) Zur Sich 41 an 
alten und der jetzt im Bau begriffenen Nogatbrücke werden ut, Di 
diesſeitigen Nogatufer zwei große und ſtarke Wachtthürme elt 
denen der eine rechts der neuen, der andere links der 
ſeinen Standpunkt erhält. Bereits wird jetzt an dem Fu 
erſteren gearbeitet. Wenn der Brückenbau beendigt iſt, wir 
bis zum anderen Thurme eine mächtige Mauer gezogen, in 
den beiden Brücken große eiſerne Thore eingefügt ſind, die 
Gefahr geſchloſſen werden, um den Zugang zur Brücke abzu 


Errichtung einer Kriegsſchule erwerben. 1.) % N 
Elbing, 4. Dezember. („Gefährlich iſts, den Leu zu weit d in 
Sonnaben 


der Richtigkeit dieſes Ausſpruchs überzeugte ſich am Sonn heilen, 14 
Menagerie des Herrn Fiſcher durch eigene Anſchauung ein Apieſe zun, l 
im Uebermuth die eine Tatze einer Löwin ſtreichelte, welche Tab. 


Gitter hinausgeſtreckt hatte. Die Löwin ſchlug mit der andert 
auf die Hand des Arbeiters und ſo tief in dieſelbe hineln n 
Arbeiter mit Gewalt aus dem Bereich der Löwin geriſſen wer 
und ſeine Hand bis auf die Knochen tüchtig zerfleiſcht iſt. ns) wien 
Königsberg, 4. Dezember. (Vom Tode des Verbrenne, Rh 01 
geſtern die Gattin eines hieſigen, auf dem Unterrollberg 
Klempnermeiſters gerettet. Dieſelbe war in der Küche be 
plötzlich infolge eines Windſtoßes die Flamme aus dem Ko 
und die Kleider der Frau in hellen Brand geriethen. Von en 
Hilferuf der Frau aus der Wohnung herbeieilenden Per on 
ihr die brennenden Kleider vom Körper geriſſen und ſo ha 
glücklicherweiſe nur unbedeutende Verletzungen erlitten. 
Mühl hauſen, 3. Dezember. (Ein Rieſenkalb) hat der 
Schönmoor in den letzten Tagen von ſeiner Kuh erhalten. 
gleich nach der Geburt ausgeſchlachtet, 160 Pfund, das Fel den 
Pfund; das iſt beinahe das dreifache Gewicht eines gewöhnli f 
Die prächtige Kuh ging jedoch beim Kalben zu Grunde. A mi 
Fordon, 4. Dezember. (Weichſeltrajekt.) Der Verkeh ) 
Fähre ift ſeit geftern unterbrochen. Das Trajekt findet durch nahen, 
und Perſonenkähne ſtatt. Auf der Weichſel iſt ſchwaches Ei des Na 
Inowrazlaw, 4. Dezember. (Prozeß wegen Beleidigung n gl 
kanzlers.) In dem hier erſchienenen, inzwiſchen eingegan 1 er 1 
„Glos Kujawski“ waren in den Nummern 1 und 9 Arti el gin len. k 
welche den Thatbeſtand eines Vergehens gegen § 130 d „a erh 8 
buches und außerdem Beleidigungen des Fürſten Neichstanilſgen 
Auf erhobene Anklage ſind von der Strafkammer des mt 
lichen Amtsgerichts in dem am 29. v. Mts. angeſtandenen eiſend 
urtheilt worden: der Drucker des Blattes, jetzige Handlungs? 
Brennereiverwalter Joſeph Nowakowski, zu einer Ger 
Monaten und der Verfaſſer der Artikel, frühere Techniker 
Unbrauchbarmachung der Nummer 9 des „Glos Kujaw Oſtd. P 
und „Kuj. Boten“ erkannt. rm 
Inowrazlaw, 5. Dezember. (Guts verkauf.) Durch Wicle 
hieſigen Kreiſe an den Landwirth Joſef Kroll aus Schleſen 5 
worden. we 
zonek (im Kreiſe Schlochau), welches vor einem Jahre { ate 
Beſitzer Piekarski an die Anſiedelungskommiſſion verkauf enden 
lichen Wirthe angekauft worden ſind. N une, 
Poſen, 5. Dezember. (Der Vergleich zwiſchen der Kom be 
Weiſe entnommenen Waſſers aus der ſtädtiſchen Waſſerletun, 
1 Stadtverordnetenverſammlung zu Stande gekomm 


Szymanski, zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß, der Nedalten 

Marcell Polczynski, zu 6 Monaten Gefängniß. Außerd 

d e e Urtheils im „Bromberger Tageblatt“, „ 

des Güteragenten Piechulek aus Poſen iſt das Landgu 
Poſen, 3. Dezember. (Deutſche Anſiedlung.) Das Bor 

7 Parzellen getheilt worden, von denen 6 durch die angr 

der Poſener Spritaktiengeſellſchaft) wegen des von letzteren 10 


chädigung an die Stadt beträgt 30 000 Mark. ; Na 
Poſen, 5. Dezember. (Großgrundbeſitz der Provinz ß der ſe 1 
von W. v. Lühmann in Poſen herausgegebenen Verzeichme in we 


digen Gutsbezirke der Provinz Poſen und ihrer Beſitzer 
Provinz 74 deutſche Großgrundbeſitzer (von 2000 un ſihen, 39 
vorhanden, welche ein Areal von 320 627 Hektar be men 30 
1 5 Großgrundbeſitzer mit einem Areal von zuſamm; 
ektar. 5 2 


ir die 
— Friedrich Tetzlaff +) Soeben erhalten wir und 
von dem heute ih erfolgten Lade eines der älteſten eren l 
achteten Bürgers unſerer Stadt, des Stadtälteſten und 
meiſters Friedrich Tetzlaff. Zu den wenigen Männern 
den verfloſſenen Jahrzehnten treu zur konſervativen Fah 
unerſchütterlich für das monarchiſche Prinzip eintraten, 9 


er 


ſinnung. 
unſerer Kommune als Stadtverordneter und 


le Hebung, die Ehre und das 150 and 0 
uten und war ſtets unerſchrocken zu thätiger Mitwirkung bereit. 
kwergeßlich bleibt das Andenken eines ſolchen Mannes, der in wahrer 


In 5 König und Vaterland, voll Liebe zu ſeinem Stande und in 


in nſpektor Simon in Thorn ift der königlichen Eiſenbahndirektion 

(Perſonalien.) Dem bisherigen Revierbuhnenmeiſteraſpiranten 

Müller, früher in Thorn, iſt die Verwaltung der Revierbuhnen⸗ 

Zeyer übertragen worden. 

Mi (Bezirkseiſenbahnrath.) In der am Mittwoch in Bromberg 
1 baltenen außerordentlichen Sitzung des Bezirkseiſenbahnrathes wurde 
der intritt in die Tagesordnung von der königl. Eiſenbahndirektion 

I „D. Z.“ zufolge mitgetheilt, daß von dem Herrn Miniſter der 

. lachen Arbeiten in Berückſichtigung des außerordentlich ungünſtigen 

du: falles der Strohernte in den öſtlichen Provinzen zunächſt für die 

=; vom 1. Dezember 1889 bis 1. April 1890 ein Ausnahmetarif für 

7 IR ſtreu zur Einführung gebracht worden iſt, welcher gegenüber den 

D meimäßigen Tarifen der niedrigsten Spezialklaſſe eine Ermäßigung 

BD Prozent gewährt. Auf der Tagesordnung ſtand als einziger 

b henſtand die Berathung des nächſtjährigen Sommerfahrplans in 

due auptgrundzügen. Das von der Bromberger Direktion aufgeſtellte 

3 7 ahrplanprojekt richtet ſich in der Hauptſache darauf, die zwei⸗ 

13 ſige Linie Berlin⸗Schneidemühl⸗Konitz⸗Dirſchau⸗Eydtkuhnen ihrer 
ſufüngsfähigkeit entſprechend in geſteigertem Maße für den Perſonen⸗ 

. A Ha nutzbar zu machen, — wogegen der Perſonenverkehr auf der 
0 Anden Parallellinie Berlin⸗Bentſchen⸗Poſen⸗Thorn⸗Inſterburg im 

„ ien unverändert bleibt. Die über Schneidemühl⸗Konitz gehenden 

Alo“ und Nacht⸗Schnellzüge ſollen mit einer Geſchwindigkeit von 75 

ter oder 10 Meilen pro Stunde fahren, auch ihre Aufenthalte 

eingeſchränkt werden, daß der Zeitgewinn auf der ganzen Strecke 
erlin und Eydtkuhnen ſowie gleichfalls zwiſchen Berlin und 
ze. vier Stunden betragen würde. Auf der Strecke Berlin: 

Anderg-Thorn werden ſelbſtſtändige Nacht⸗Schnellzüge 

8 Achluß nach und von Warſchau fahren, und zwiſchen Bromberg 

nr ihau treten an die Stelle der bisherigen Nacht⸗Schnellzüge 

halten fahrende Perſonenzüge, welche indeß auf allen Stationen an⸗ 


Die zich Bendelzüge) Während des diesjährigen Winters werden 
i leon, den Bahnhöfen Thorn und Thorn Stadt wieder beſondere 
Iuſenzüge, die ſogenannten Pendelzüge verkehren, deren Fahrplan 
Meratentheil der heutigen Nummer unſerer Zeitung enthalten iſt. 
0 ebend. Der Peſtalozziverein für die Provinz Weſtpreußen) 
fie | \ ſchä et jetzt einen Bericht über das am 30. September beendete neunte 
: ern ſtsjahr, dem wir folgendes entnehmen: Die Geſammteinnahme 
) fag 33 Mk., worunter ſich 1201,70 Mk. Jahresbeiträge der 
1 blender, 695,30 Mk. Zinſen vom Kapital und 449,18 Mk. Geſchenke 
a rag der Unternehmungen befanden. Hiervon wurden 1408 Mk. 
a bgerſtügungen verwandt. Es erhielten eine Lehrerwittwe 30 Mk. 
e Wa 
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Lehrerwaiſen und 29 Familien 1378 Mk., jo daß durchſcknittlich 
iſe mit 21,87 Mk. bedacht wurde. Das Vermögen des Vereins 
am Schluſſe des Geſchäftsjahres 17 753,65 Mt., die Zahl der 
6 Alger 1094. Von dieſen entfallen 420 auf den Stadtkreis Elbing 
Verden auf den Kreis Marienburg. Die Kreiſe Graudenz und Marien⸗ 
haben je 14 Mitglieder im Verein. 
Herr 90 andwerkerverein.) In der geſtrigen Verſammlung hielt 
otra ehrer Moritz einen. Vortrag über Johann Peter Hebel. Der 
| in, gende hob hervor, daß die geiſtigen Güter nicht nur für Menſchen 
Leu dedugter Lebensſtellung geſchaffen ſeien, ſondern daß auch geringe 
anner auf Anſpruch haben; ſo kommt es, daß viele geiſtig bedeutende 
ein z Kinder armer Eltern waren, und ſo iſt es auch bei Hebel. 
Winter beſchäftigte ſich im Sommer mit Garten⸗ und Feldarbeit, 
„ en klei er mit Weberei; er ſtarb ein Jahr darauf, als ihm ſeine Frau 
go Ih auch n Peter geſchenkt hatte. Als dieſer 12 Jahre alt war, verlor 
% Mer M die Mutter und wurde von der ehemaligen Herrin derſelben, 
der den alorsgattin in Baſel, aufgenommen. Da der Knabe gute An: 
Düter eigte, ſo ſchickte ihn ſeine Wohlthäterin ins Gymnaſium und 
De; zur Univerſität in Erlangen, wo er Theologie ſtudirte. Nach 
ice ng ſeiner Studien erklomm Hebel alle Stufen aufwärts und 
bel ft 1819 die höchſte geiſtliche Würde eines evangeliſchen Prälaten. 
N che and mitten im Volke und gewann ſchon durch ſeine perſönliche 
rde de delt ang die Herzen deſſelben; faſt ſein geſammtes Einkommen ver⸗ 
I urch er auf Milderung der Noth armer Leute. Mehr noch aber als 
ade „gewann er einen dauernden Platz durch feine Dichtungen. 
N ift dem gemeinen Volke erſchloß er zuerſt den Garten der Dichtkunſt, 
dicht der erſte Volksdialektdichter. Seine gemüthvollen alemanniſchen 
ine Shpiegeln den Charakter des ſüddeutſchen Volkes getreu wieder. 
abu prache und Darſtellungsweiſe erweiſt die ganze Fülle ſeiner 
m geb 
h 1 der 
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9; er zeigt ſich hier nicht als gemachter oder gewordener, ſondern 
orener Dichter. In ſchlichten und einfachen Worten arbeitete er 
Rechen Hebung des Volkes. Frömmigkeit, Duldung, Menſchenliebe 
Nugir aus eh Schriften. Sein „Schatzkäſtlein des rheiniſchen 
Keen des“ fand ſeinen Weg überall zin und muthet durch den 
tig en Humor an, der nie in bittere Ironie ausartet. Noch in 
b dall dagen behaupten ſeine Erzählungen in den Schulbüchern einen 
vollen Platz. Der Vortragende gewährte durch Vorleſen einer 
in lemanmiſcher Gedichte und hochdeutſcher Erzählungen einen Ein⸗ 
leren das Weſen dieſes volksthümlichen Dichters, deſſen Beiſpiel in 
re 5 Dialeftdichtern Nachfolger fand. Hebel kann mithin als der 
Mel, er der deutſchen Volksdialektpoeſie angeſehen werden. 
ch ji wüstenegraphenverein) In der geſtrigen Hauptverſamm⸗ 
0 hen de unaͤchſt der Etat für das nächte Vereinsjahr vorgelegt und 
Nie , Einnahme und Ausgabe balanciren mit 113,50 Mk. Ein 
80. . v0 ſtellt den Antrag, zu Gunſten der Kaffe den monatlichen Bei⸗ 
a teen 80 auf 50 Pfennige zu erhöhen. Ueber den Antrag wird in 
b w itzung berathen werden. Bei der darauf folgenden Vorſtands⸗ 
tdi * der alte Vorſtand und zwar die Herren Kamecke, Bator, 
Me Klink und Stach wiedergewählt. Zu Rechnungsreviſoren 
rd mi der Verein die Herren Feyerabend und Böhm. Dem Verein 
zeinitgetheilt, daß Herr Käding⸗Berlin, Vorſitzender des Verbandes 
ftp r Stenographen, fein Amt aus Geſundheitsrückſichten nieder⸗ 
ang de Der in Ausſicht genommene ſtenographiſche Kurſus ſoll zu 
M je es nächſten Jahres begonnen werden. Anmeldungen werden 
EN et von Herrn Lehrer Stach, Mauerſtr. 395, entgegen enommen. 
eden iſtungsfeſt des Vereins wird am 1. Februar n. & gefeiert 


— 

Gert Der Liederkranz) begeht morgen (Sonnabend) abends 8 Uhr 
ic, zenſaale des Schützenhauſes die Feier des zehnjährigen Stiftungs⸗ 

ES 
| Symphoniekonzert) Geſtern fand das erſte Symphonie⸗ 
em dar Kapelle des Infanterieregiments von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 
eine Gartenſaale des Schützenhauſes ſtatt. Das Programm brachte 
m 10 erſten Theile die Ouverture zur Oper „Horatius Cocles“ von 
ume e große Polonaiſe von Chopin, ſowie die beiden Streichquartette 
R reien aus den Kinderſzenen“ von Schumann und „Nachtgeſang“ 
linken’ welche Piecen ſämmtlich von dem auf ſechsundvierzig Mann 
! n n Orcheſter in muſterhaft exakter Weiſe zum Vortrage gebracht 
blue Vert er zweite Theil umfaßte die d-dur Symphonie von Laſſen, 
Falz vd das, dem hieſigen Muſikpublikum zum erſtenmale vorgeführt, 
geschick, ſorgfältige Durcharbeitung der ſehr anſprechenden Motive 
N ickte Zuſammenfaſſung der Inſtrumente zu oft eigenartiger, 
W Mie hervorragend erwies und namentlich in ſeinen 
hi ittelſätzen (Andante und Preſto) den ungetheilten Beifall der 
Mlauſchenden Zuhörer fand. Dieſelben gaben denn auch dem 
h uſikdirigenten Müller, der das Werk mit beſonderer Hingabe 
ug 25 zu ſo ſchöner Wirkung zu bringen gewußt, durch lebhaften 
hol ren Dank zu erkennen, den derſelbe ſeinerſeits durch die 
At nung der Streichquartettnummer des erſten Theils lohnte. — 
nur dieſes Konzert trotz der reichen Fülle des Dargebotenen ſich 
u, w. mäßigen Beſuchs zu erfreuen gehabt hat, ſo iſt der Grund 
Me a nicht vielleicht zum Theil in einem bereits eingegangenen 
N ven auf einen Cyklus gleichartiger Konzertveranſtaltungen von 
* „Seite, ſo doch in erſter Linie in der irrigen Meinung zu ſuchen, 
ats „ großer Theil des Publikums bezüglich eines längeren Auf⸗ 
N em Gartenſaale des Schützenhauſes zur Winterszeit noch 
Wäre freilich dieſer Saal nicht in richtiger Erkenntniß 
Mängel einer umfaſſenden Veränderung unterzogen 
en die Beſucher deſſelben mit Recht der Befürchtung 


willen aufs Spiel zu ſetzen. 


Zimmertemperatur zu bringen vermögen. 
größeren geſellſckaftlichen Vereinigungen. 
beginnt um ½8 Uhr. 


andrichter Martell und Aſſeſſor Nitſch. Vertreter der 
die Herren Adminiſtrator Fritz-⸗Renczkau, Gymnaſiallehrer Dr. 
Gutsbeſitzer Kauffmann ⸗Schönſee, 


Rübner⸗Schmolln. Angeklagt iſt der Käthner 


Hand und am Hals und beſtanden in blaurothen Flecken. Ein be⸗ 
merkenswerthes Reſultat ergab die Unterſuchung des Kehlkopfes. Der 
Kreisphyſikus wies heute den Geſchworenen ein Präparat deſſelben ſammt 
dem Zungenbein vor und bemerkte, daß der Kehlkopfknorpel an zwei 
Stellen zerbrochen war. Der Tod iſt unzweifelhaft durch Erſticken ein⸗ 
getreten, aber nicht durch die Schlinge, ſondern durch Erwürgen ſeitens 
einer kräftigen Hand. Die Schlinge war deswegen nicht geeignet, weil 
ſie zu leicht am Halſe und hauptſächlich an den Kiefern lag, welche den 
zum Erſticken erforderlichen Seitendruck verhinderten, ſodaß auch die 
beiden Brüche hiervon nicht entſtehen konnten. Die Frau muß vorher 
einen harten Kampf mit ihrem Mörder gekämpft haben, denn ſie erhielt 
die Verletzungen an den Beinen augenſcheinlich durch kräftige Tritte mit 
ſchweren Stiefeln. Der zweite ärztliche Sachverſtändige, Herr Dr. Czapla, 
ſchließt ſich dieſen Ausführungen an. Der Angeklagte, welcher mit der 
Verſtorbenen in einem intimen Verhältniß ſtand, wurde von der Volks⸗ 
ſtimme ſofort als der Thäter bezeichnet. Er leugnet aber hartnäckig 
jede Schuld, ſowie beſonders den intimen Verkehr mit der Frau. 
Die Verhandlung währt heute und morgen und es ſind dafür 
bis jetzt 48 Zeugen geladen. Ueber das Reſultat berichten wir 
weiterhin. 

— (Warnung beim Einkauf von Gänſen.) Es giebt Ver⸗ 
käufer von Gänſen, welche den Thieren unter den Flügeln mit Nadeln 
elne Anzahl Stiche beibringen, wodurch Hautanſchwellungen entſtehen, 
die dem Unerfahrenen als Fettpolſter erſcheinen. Das Publikum ſei 
hiermit vor jenen Betrügern gewarnt. 

— Thierquälerei.) Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr wurde 
auf dem Wege am Grützmühlenteich ein ſchwarzes Pferd, welches vor 
einen mit Ziegeln ſchwer beladenen Wagen geſpannt war, von dem 
9 7 des Serährtes barbariſch gemißhandelt. Das Pferd zog mit aller 

raft, es konnte die Laſt aber nicht zwingen, und der Führer ſchlug dem 
armen Thiere hauptſächlich mit dem Peitſchenſtiel über den Kopf. 
Vorübergehende Herren, welche den Roſſelenker zu menſchlicher Behand⸗ 
lung des Thieres aufforderten, wurden mit den unflätigſten Schimpf⸗ 
worten überhäuft. Der Thierquäler wird ſich jetzt wegen Thierquälerei 
05 ft wegen Beleidigung zu verantworten haben, da Anzeige er⸗ 
tattet iſt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. — Ein Dienſtmädchen, welches feinen Dienſt 
heimlich verließ, wurde verhaftet, weil es im Verdacht ſteht, ſeiner Brot⸗ 
herrſchaft ein ſchwarzes Kleid im Werthe von 50 Mark und einen 
schwarzen Pelzkragen im Werthe von 6 Mark geſtohlen zu haben. — 
Ein Arbeiter ſtahl geſtern beim Betteln aus einem offenen Schuhmacher⸗ 
laden ein Paar roßlederne Halbſtiefel und ein Paar Herrengamaſchen im 
Geſammtwerth von 26 Mark. — Ein Arbeiter, welcher geſtern Abend in 
der Breiteſtraße ein Mädchen ohne Veranlaſſung ins Geſicht ſchlug, 
ſowie ein Arbeiter, welcher in ſeiner Trunkenheit Paſſanten der Breite⸗ 
ſtraße anrempelte, wurden in Haft genommen. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel 0,77 Mtr. über Null. Das Waſſer ſtieg bis zu 
1,00 Meter und fiel dann wieder. Der Eisgang erſtreckt ſich über die 
ganze Strombreite und iſt heute ſehr ſtark. Die Anlandeprähme des 
ährdampfers wurden geſtern Abend in den Hafen gebracht. 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,50—1,80 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 28 Pf. pro 3 Pfd., Mohr⸗ 
rüben 10 Bi. pro 3 Bund, Wrucken 1,20 Mk. pro Schock, Paſtinak 5 Pf. 
pro Pfd. Blumenkohl 10—40 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. pro 
Kopf, Weißkohl 1,60 Mk. pro Schock, Braunkohl 5—10 Pf. pro 
Kopf, Kürbis 20—25 Pf., Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., Honig 70 Pf. 
pro Pfd., Butter 1,00 — 1,20 Mk. pro Pfd., Eier 1,00 —1,10 Mk. pro 
Mandel, Hühner 1,50 —2,00 Mk. pro Paar, Enten lebend 2,00—3,50 
Mk. pro Paar, geſchlachtet 3,50—4,50 Mk., Gänſe lebend 6,00 Mk., 
geſchlachtet 4,00 bis 6,50 Mk., Tauben 70 Pf. pro Paar. Sebi 
3,00—4,50 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 
50 Pf., Karauſchen 50 Pf., Schleie 60 Pf., 1 90 Pf., Breſſen 
40—50 Pf., Barbinen 40 Pf., Barſche 50 Pf., Karpfen 1,00 Mk. 
— Erledigte Stelle für Militäranwärter.) Konitz, 
Weſtpreußen, Provinzialbeſſerungs⸗ und Landarmenanſtalt, Aufſeher, 
750 Mk. jährlich und 150 Mk. Miethsentſchädigung, ſowie freie ärztliche 
Behandlung und Medizin. 


Mannigfaltiges. 

(Die Freigebigkeit unſeres Kaiſers) anläßlich feines 
Beſuches in Konſtantinopel wiſſen dortige Blätter, wie man 
den „M. N. N.“ ſchreibt, garnicht genug zu rühmen. Für 
Kaiſer Wilhelm und ſein Gefolge war ein Kredit von 300 600 
Mark bei der ottomaniſchen Bank eröffnet, für Graf Bismarck 
außerdem noch einer von 30 000 Mark. Der Kaiſer hat 40 000 
Mark Trinkgeld ſpendirt an die Dienerſchaft des Sultans. Für 
die Armen der Stadt ſchenkte er 10 000 Mark. 

(Der Mörder der Wittwe Stehl in Berlin), der 
achtzehnjährige Max Cartsburg, iſt Dienſtag Abend in Laage 
in Mecklenburg verhaftet worden. Wie eine Berliner Lokalkor⸗ 
reſpondenz mittheilt, iſt der jugendliche Verbrecher in Berlin im 
Jahre 1871 geboren, das drittälteſte von acht lebenden Kindern 
des vor mehreren Jahren verſtorbenen Bruders der Ermordeten, 
des Schneiders Cartsburg. Er hat ſchon als Kind Neigung zum 
Leichtſinn gezeigt und hat bereits verſchiedene Veruntreuungen 
und Diebſtähle begangen, wegen deren er zu Gefängnißſtrafe 
verurtheilt wurde. Mittwoch Nachmittag um 5 Uhr traf der 
Mörder in Begleitung zweier Kriminalbeamten auf dem Stettiner 
Bahnhofe in Berlin ein. Cartsburg war ungefeſſelt. Er iſt ein 
unterſetzter, ſchwächlicher, bartloſer Menſch von ziemlich reduzirtem 
Aeußeren, mit eingefallenen Backen und breitem Mund; er trug 
bei ſeiner Ankunft einen ſchäbigen Rock, defekte Stiefel, und 
einen grauen Hut. Auf dem Kriminalbureau wurde ſofort zu 


ſeiner Vernehmung geſchritten. Cartsburg war geſtändig, ſeine 
Tante ermordet zu haben. Der Mörder ward, nachdem er ſein Ge⸗ 


Raum geben dürfen, ihr körperliches Wohlbefinden um des Muſikgenuſſes 
Nun aber hat Herr Gelhorn mit neuen 
großen Koſten nicht nur den ganzen Saal von allen Seiten durch 
Wände feſt ſchließen und den Fußboden dielen, ſondern auch auf den 
Langſeiten der beiden Kolonnaden in geeigneten Abſtänden je zwei große 
Gasöfen errichten laſſen, die den ganzen Raum auf eine behagliche 
Derſelbe empfiehlt ſich daher 
in ſeiner jetzigen Umgeſtaltung, für die die Rückſicht auf die Bequemlich⸗ 
keit des Publikums ganz beſonders leitend geweſen iſt, zu jeder Art von 


N nl 
— (Theater.) Am Sonntag wird die Geſangspoſſe „Ihre Familie“ 
von Engels und Stinde, Muſik von Raida, gegeben. Die Aufführung 


— Schwurgericht.) In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
ger: Landgerichtsdirektor Wünſche; als Beiſitzer 0 die Herren 
taatsanwaltſchaft 

war Herr erſter Staatsanwalt Niſchelsky. Die Geſchworenenbank bildeten 
einſtaedt⸗ 
Löbau, Gutsbeſitzer Martens⸗Neu Schönſee, Gutsbeſitzer Raeſch e⸗Lonkorz, 
Kreisbaumeiſter Nitze⸗ Strasburg, 
Kaufmann Kordes⸗Thorn, Gutsbeſitzer Venske⸗Guttlin, Kreisſchulinſpektor 
Dr. Quehl⸗Strasburg, Baurath Elſaſſer⸗Strasburg, Apotheker Roſt⸗Culm, 
Poſtdirektor Hein⸗Strasburg, als Ergänzungsgeſchworener Hofbeſitzer 
Anton Schulz aus 
Friedrichsbruch, Kr. Culm, wegen Mordes. Am 30. April ds. Js. früh 
morgens wurde die Ehefrau Marianna des Beſitzers Bankowski zu 
Friedrichsbruch, welche von ihrem Ehemanne ſchon einige Zeit getrennt 
lebte, in ihrem Zimmer anſcheinend erhängt aufgefunden. Die hierauf 
von dem Kreisphyſikus zu Culm und dem praktiſchen Arzt Dr. Czapla 
daſelbſt vorgenommene Sektion ergab folgenden Thatbeſtand: Als die 
Aerzte das Zimmer betraten, erblickten ſie die B. am Ofen, mit dem 
Kopf in einer aus einer zuſammengedrehten blauen Schürze beſtehenden 
Schlinge hängend. Die Schlinge lag ganz locker, ſodaß ein geringfügiger 
Stoß genügte, die Leiche zu befreien. Aeußere Verletzungen der Todten 
zeigten ſich an den Unterſchenkeln, an den Kniekehlen, an der linken 


Organe der Bruſt die nach 
durch alle Apotheken und Drogenhandlungen, à 85 Pfg. 


ſtändniß abgelegt, leichenblaß und hielt den Blick fortwährend zu 
Boden geſenkt. Er wurde ſofort in einer Droſchke nach Moabit 
übergeführt. Cartsburg war zuletzt Laufburſche in einer Metall- 
waarenfabrik. Hier war er vor acht Tagen wegen flegelhaften 
Betragens entlaſſen worden. Die Obduktion der Leiche der er⸗ 
mordeten Wittwe hat Mittwoch Vormittag ſtattgefunden und als 
Todesurſache drei Beilhiebe, darunter einen beſonders wuchtigen, 
die Schädeldecke vollſtändig ſpaltenden, ergeben. 

(Der Selbſtmord der italieniſchen Kellnerin) in 
Berlin, welche ſich in der Kochſtraße aus einem Fenſter des 
vierten Stocks ſtürzte, hatte ſchlimme Folgen auch für andere 
Vorübergehende. Eine Frau wurde ohnmächtig und gebar, nach 
Hauſe gekommen, einen todten Knaben. Ein junger Mann, ein 
Verehrer der Kellnerin, durchſchnitt ſich auf die Kunde ſeine 
Pulsadern. 5 

Zugentgleiſung.) Auf dem Bahnhof von Sohrau 
(Oberſchleſien) fand eine Zugentgleiſung ſtatt; der Lokomotiv⸗ 
führer Tondera, der Bahnmeiſter Seidel und der Heizer Sobik 
find todt; mehrere Perſonen wurden verwundet. 

(Die epidemiſche Grippe) iſt nun faſt über ganz 
Rußland, das europäiſche und nordaſiatiſche verbreitet. Bisher 
blieben noch der Weſten und Zentralaſien verſchont. Die Krank⸗ 


Deſſau, 5. Dezember. Se. Majeſtät der Kaiſer nahm vor⸗ 
mittags im Vockeroder Revier an der Hochwildjagd, nachmittags 
an der Saujagd in der Moſigkauer Heide theil und kehrte abends 
5 Uhr in die prächtig illuminirte Stadt zurück. Gegen 6 Uhr 
fand im herzoglichen Schloſſe die Tafel ſtatt und ſpäter eine 
muſikaliſche Soirée bei dem Erbprinzen. Der Kaiſer reiſt nach 
Darmſtadt abends 11 Uhr 5 Minuten ab. 


Telegraphiſche Depefhe der „Thorner Preſſe“. 
Berlin, 6. Dezember. Aus Bagamoyo trifft die 
Nachricht ein, daß der eben erſt aus dem inneren Afrika 
lücklich angelangte Emin Paſcha infolge ſeiner Kurz⸗ 
ſichtigkeit von einem 20 Fuß hohen Balkon geſtürzt und 
ſchwer verletzt ift, ſodaß die Aerzte in hoher Beſorgniß um 
ſein Leben ſind. 


Verantwortlich für die Nedafſion: Paul Dombrowatı m Thörn— 
FE K r 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
6. Dez. J 5. Dez. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa « 1217—50 | 216—85 
Wechſel auf Warſchau kurz 216 —70 | 216—40 
Deutſche Reichsanleihe 345 u . 1 103—10 | 103—10 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . « 1 68—19] 63—10 
oe Liquidationspfandbriefe 59— 59—30 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % „ „100-40 10030 
Diskonto Kommandit Antheile 24610246 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1 1J4172— 7 1172-30 
Weizen gelber: Dezember . 194—- 195— 
April Maaß 200— 1200-50 
lofo in Nemwyorf . 3 85—75 85-90 
Roden loss a. Ben; 1173— 173 — 
Dezember. eh e e e ee 
c 
Mai⸗Juni ur nein ine. e 11974-701175 — 
Rüböl: Dezember 71— 70-60 
April:Mai . 64—90 65 — 
Spiritus: x 
50er lofo . t 50-60 50—60 
70er lofo . : 31-40 33— 
70er Dezember⸗Januar. 30-20 31—10 
70er April⸗Mai 32— 301 32—30 


Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 

Königsberg, 5. Dezbr. Spiritus bericht. 
pCt. ohne Faß matter. Zufuhr 85 000 Liter. 
Mark. Loko nicht kontingentirt 29,50 M. Gd. 


Meteorologifche Beobachtungen in Thorn. 


6 pCt. 


Pro 10000 Liter 
Loko kontingentirt 48,75 


9 & Barometer] Therm. Amen e 2 
atum 5 RR 650. 1 nal emerkung 
2hp > — 4.0 NES 
0 
NE! 
Wetterausſichten 


für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Sonnabend den 7. Dezember. 
Froſt, ſonnig, wolkig, Nebel, vielfach klar, kalter ſtrenger Wind, 
mäßig bis friſch. Im Süden Niederſchläge. 
Sonntag den 8. Dezember. 
Bewölkt, ſtarker Nebel, Sonnenſchein durch Nebel, feuchtkalt, froſtig, 
Tags über um Null herum, mäßiger Wind. 
Montag den 9. Dezember. 
Starker Nebel, bewölkt, Niederſchläge, naßkalt, Fröſte, Tags über 
um Null herum, mäßiger Wind. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (2. n. Advent) den 8. Dezember 1889. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9˙/ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derfelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. — Bor» und nachmittags 
Kollekte für Synodalzwecke. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der St. Georgengemeinde, 
1 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für ynodal⸗ 
zwecke. 
Vorm. 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. kein Gottesdienſt. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evang.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9 ½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Montag, 9. Dezember, nachm. 6 Uhr: 
Beſprechung mit den konſirmirten jungen Männern in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 
machen tauſenden von 


einer faſt unerträglichen Laſt. In dieſen Krankheitsfällen werden 
Fay's echte Sodener Mineral- Pastillen, gewonnen aus 
den Salzen der zur Kur gebrauchten berühmten Gemeindequellen Nr. III. 


und XVIII., mit beſonderer Vorliebe angewandt, indem ſie durch ihre 


intenſive Schleimabſonderung, durch a wohlthätigen Einfluß auf die 
haltigſie irkung verſchaffen. Zu beziehen 
die Schachtel. 


Wir theilen hierdurch ergebenft mit, daß wir dem Kaufmann Herrn Max Krüger in Firma B. Teidler in Thorn 


den alleinigen Vertrieb N unſerer Biere für die Kreiſe Thorn und Inowrazlaw 


Königsberg den 1. November 1889. 


deute früh 6 Uhr ſtarb der frühere 
Pe Neal) Rentier 


Friedrich Tetzlaff 


im Alter von 87 Jahren, welches im 


Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt 
5 7 5 
horn den 6. Dezember 1889 
Auguste Tetzlaff 
als Enkelin. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Eistreibens ſind die Fahrten der 
hieſigen Weichſeldampferfähre von heute 
ab bis auf weiteres ganz eingeſtellt. 
Thorn den 6. Dezember 1889. 


Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Sparkaſſe des Kreiſes Brieſen 
wird am 5. Dezember cr. eröffnet. Die⸗ 
ſelbe befindet ſich in dem Lokal der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe. 

Die Einlagen werden mit 3¼% ver: 
int Einlagen über 1500 Mk. ſowie Ein⸗ 
agen von nicht im Kreiſe Brieſen wohnen⸗ 
den Perſonen bedürfen der Genehmigung 
des Kuratoriums. 

Darlehne gegen Wechſel, Schuldſchein, 
ſowie hypothekariſche Verpfändung werden 
bis auf weiteres zu 5% Zinſen ausgeliehen. 

Das Kuratorium beſteht aus: 


Neu⸗Schönſee, 
Getreidehändler Simon 
Ascher-hier 

Rendant der Kreisſparkaſſe iſt der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſenrendant Jonas, hier, welcher 
in den Wochentagen von 9—1 Uhr nach⸗ 
mittags, ſowie 3 bis 5 Uhr nachmittags 
Einlagen ſowie Anträge auf Darlehns⸗ 
bewilligungen entgegennimmt. 

Brieſen Wpr. den 3. Dezember 1889. 


Der Kreisausſchuß. 


2 ſichere ypothek, per 1. 

1 000 Mk., . cediren. 

Agenten verbeten. Zu erfr. in der Exped. 
5. Marienburger 


Geldlotterie. 


Ziehung am 7., 8. und 9. Mai 1890. 
Ausſchl. baare Geldgewinne. 
Hauptgewinn 90000 Mk. 
Ganze Loſe à 3,30 Mk., halbe Antheil⸗ 

loſe à 1,70 Mk. zu haben bei 
C. Dombrowski-Thorn, 
Katharinenſtraße 204. 
Beſtellungen von außerhalb ſind 10 Pf. 
für Porto beizufügen. 


Standesamt Thorn. 
Vom 24. November bis 1. Dezember 1889 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Guſtav Bruno, unehelicher Sohn. 2. 
Fa Barbara Eliſabeth, T. des Schloſſers 


1. Landrath Petersen, hier, als Vorſitzender, 
2. Rittergutsbeſitzer Richter- 
ges ocz, 
3. Ritterguts⸗ Verwalter von als 
Hennig-Dembowalonka, 
4. Gutsbeſitzer Rothermundt- Beiſitzer 
5. 


ranz Schoenberg. 3. Alexander Franz, 
des eg ten Franz Strzelecki. 4. 
Anton Paul, S. des Schiffsgehilfen Franz 
Strzelecki. 5. Klara, T. des Gaſtwirths 
Arnold Loewenberg. 6. Klara, T. des 
Schuhmachers gugo Lachmann. 7. Leokadia, 
T. des Sattlers Stanislaw Leciejewski. 8. 
Olga Klara Auguſte, T. des Schuhmacher⸗ 
meiſters Karl Haaſe. 9. Willy Auguſt 
. S. des Schreibers Auguſt Gießel. 
0. Margarete Roſalie, T. des Rudolf 
Abraham. 11. Grete Paula Anna, T. des 
Hilfsbremſers Heinrich Löckelt. 12. Mars 
garete, unehel. T. 13. Anna Frieda, T. 
des Kaufmanns Adolf Sultan. 14. Ar⸗ 
thur Walter Karl, S. des Uhrmachers 
Reinhold Scheffler. 15. Franz, Sohn des 
Schiffsgehilfen Karl eh 16. Alma 
Roſalie, T. des Maurers Auguſt Linde 


mann. 
b. als geſtorben: 
1. Tiſchlermeiſter Gottlieb Adolf Zygull, 
79 J. 1 M. 2 T. 2. Zimmermann Michael 
Krüger, 90 J. 2 M. %5 J. 3. Stadtarme 
Barbara Kwiatkowski, 80 J. 8 M. 6 T. 
4. Invalide Friedrich Konopka, 30 J. 10 
M. 28 T. 5. Kommerzienrath Hermann 
Adolph, 74 J. 2 M. 29 T. 6. Arbeiter 
ranz Zielinski, 34 J. 5 M. 20 T. 7. 
ranz Anton, 2 M. 14 T., S. des Schiffs⸗ 
gehilfen Andreas Mojzeszewicz. 
0. e ehelichen Aufgebot: 
1. Ma r Friedrich Adolf 
* au mit unv. Julianna Minna 
aria Roeſeler. 2. Arbeiter Auguſt Guſtav 
Michalski ⸗Schneidemühl mit Wittwe Jo⸗ 
hanna Florentine Mix geb. Klahn⸗Schneide⸗ 
mühl. 8. Maſchinenſchloſſer Ernſt Wilhelm 
Karl Standtke⸗ Bromberg mit Auguſte 
Bertha Aurelie Bredau⸗Bromberg. 4. Ar⸗ 
beiter Auguſt 8 Wilhelm Zielske⸗ 
ummelsburg, 


Techlipp, Kr. mit unv. 
Mathilde Henriette Friederike Daß⸗Beßwitz, 
Kr. Rummelsbu 


rg. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Töpfer Johann Guſtav Jonas und 
unv. Karoline Wilhelmine Müller. 2. be⸗ 
rittener Gendarm Auguſt Friedrich Wilhelm 
Lübke⸗Louiſenfelde und unv. Ida Klara 
Bauer. 3. Werkführer Karl Rudolf 
Brodda und unv. Wanda Ottilie Jahnke 
4. Bäcker Hermann Ernſt Becker und unv. 
Suſanna Wisniewski. 
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Aktiengesellschaft Brauerei Ponarth (Schi 


Bekanntmachung. 


Während des diesjährigen Winters werden zwiſchen den Bahnhöfen Thorn und 
Thorn Stadt wieder beſondere Perſonenzüge nach folgendem a verkehren: 
8 21 


Thorn Bahnhof Abfahrt 12° N. 1 


27% N. IN. 4 


„ Stadt Ankunft 195 N. 10 N. 1 N. 4 N., 
„ Stadt Abfahrt 12“ N. 1 N. 1535 N. 42 N., 
Bahnhof Ankunft 120 N. 15˙ N. 10 N. 44% N. 


Dieſelben befördern Perſonen nur in dritter Wagenklaſſe zum Fahrpreiſe von 


5 Pfennig pro Perſon, auch werden für 


2 Tage giltige Fahrkarten zum Preiſe von 


10 Pfennig und auf Thorn Bahnhof auch Schülerfahrkarten zur beliebigen Hin⸗ und 


Herfahrt für den Tag der Löſung zum Preiſe von 10 Pfennig ausgegeben. 
Die Löſung der Fahrkarten findet in gewöhnlicher 


Verkaufsſtellen ſtatt und iſt die Abfertigu 
kann mitgeführt werden. 


eiſe an den 


an 
ng des Gepäcks ausgeſchloſſen. 


andgepäck 


Die Benutzung der übrigen fahrplanmäßigen Züge zu den ermäßigten Preiſen 


bleibt nach wie vor geſtattet. 


Die Tage, an welchen die obenbezeichneten 
werden, werden dem Publikum durch Aushang von Tafeln auf dem 


üge verkehren 
auptbahnhof, 


Stadtbahnhof ſowie an der Ecke der Breiten⸗ und Schillerſtraße auf der Abdeckung des 


Laufbrunnens bekannt gegeben werden. 
Thorn den 6. Dezember 1889. 


niedergelaſſen habe. 


befindet ſich P Junkerſtra 


Die Preußische Antin 
in S 


Königliches Eiſenbahnbetriebsamt. 

Hiermit erlaube ich a rue eu ba Miu hierſelbſt als 

Maurermeiſter SE 
Mein Baubureau 

Anders, Maurermeiſter. 


nl eric 


ße Nr. 251, 1 Treppe. ag 


ellin, 


mit einem Grundkapital von 9000000 Mark und bedeutenden Reſerven, übernimmt 
Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Mobiliar, Waaren, Vieh, Feldfrüchte, 


überhaupt auf bewegliche Gegenſtände, gege 
lichkeit ausſchließende Prämien. 


neten unentgeltlich und bereitwilligſt ertheil 
Thorn den 22. November 1889. 


Berli 
150000 
75000 „ 
30000 
20000 S Ganz 
5 à 10000 Mk., 


X 


100 à 500 8 
500 à 908 
3500 à 30 


mann) in Stuttgart erſcheint: 


Herausgegeben von d 

und unter der artiſtiſchen Le 

Band I und II liegen 

r geb. in eleg. Leinenband & Mk. 1 


Zu beziehen durch jede Buch 


RN 
Weed 5 2 DENE 


e 


0 


| U; 
Yifiten: Har! 12 75 


1 2 K, 
100 Stück von I—4 Mar & 
9 


8 


zu Weihnachtsgeſchenken ſehr 
is geeignet, empfiehlt in geſchmack⸗ 8 
voller und ſauberer Ausführung 85 


ae) 


Pe die . 95 
Buchdruckerei 5 

von Ex 

C. Dombrowski. ER 


hei 


1 


ſpekte frei. Dil 


zahle ichdemjenigen Lungenleidenden, welcher 
nicht ſichere Hilfe durch den Gebrauch 
meiner weltberühmten American coughing 
eure findet. Huſten und Auswurf hören 
nach wenigen Tagen ſchon auf. Tauſen⸗ 
den wurde damit bereits geholfen, Katarrh, 
eiſerkeit, Verſchleimung und Kratzen im 
alſe ꝛc. ꝛc. hebt es ſofort auf. 
Preis pro Flaſche M. 2,50, 3 Fl. M. 6, — 
er Nachnahme oder gegen vorherige Ein⸗ 
Ndung des Betrages. 
Unbemittelte erhalten gegen Beſcheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers von 
mir Hilfe gratis. 5 
Centraldepot Berlin Oſten 27, 
H. Graudenz. 


Ein neues vaterlündiſches Prachtwerk. 
Im Verlage des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 


Iluſtrirte Geſchichte Deutschlands. 


mit Text von Th. Ebner 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden a 10—12 Mk. 
ie bis jetzt erſchienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwiſchenräumen nach⸗ 


geliefert. 
andlung des In⸗ und Auslandes. 


n angemeſſene billige, jede Nachſchußverbind⸗ 


Jede gewünschte Auskunft, ſowie Antragsformulare werden von dem Unterzeich⸗ 


15 


Walter Güte, 


Hauptagent der Preußiſchen National⸗Verſicherungsgeſellſchaft. 


ner Nothe Kreuz⸗ 
(Geld) Lotterie. 
Ziehung 20/21, Dezember. 
e Looſe 4,50 Mk., halbe 2,25 Mk., viertel 1,25 
(Porto u. Liſte 30 Pf.), auch gegen Coupons 


10 à 5000 2 und Poſtmarken. 


Rob. Th. Schröder, Stettin, 
Bankgeſchäft, errichtet 1870. 


er Verlagsbuchhandlung 
itung von Maler Max Bach. 


nunmehr vollſtändig vor. 
0, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 


Königl. Ungar. 
Landes-Central-Musterkeller. 
8 (Staatsinstitut) 
Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämiürt auf neun Ausstellungen. 
Wer unzweifelhaft 
echte Ungarweine 
P. Fl. incl. 
Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20, 
Ungar. Rothwein .. 8 
Tokayer- Ausbrüche „ 
trinken oder in den Verkehr 


” * 7 7 


bringen 
will, beziehe solche von der Haupt- 
verkaufsstelle 

Theod. Liszowski, Thorn. 


Preislisten gratis und franko. 


Dr. med. Haupt, 


[Kurhaus für Nervenkranke u. 
Erholungsbedürftige, 


Tharandt bei Dresden. 


Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent⸗ 
echenden Kurmethoden. Sommer und 


ſpr 
Winter geöffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 


leben mit der Familie des Arztes. Pro⸗ 
ſpekte auf Verlangen durch den obigen 
Beliker, 

Billigſte Bezugsquelle. 

ff. ruſſ. Sardinen, Poſtfaß Mk. 1,50, 
Delikateßheringe und Berl. Rollmops pro 
Poſtfaß oder Doſe Mk. 2,50, empfiehlt ab 
hier gegen Nachnahme 

Fr. Boenik, 
Liebenwerda (Prov. Sachſen). 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


übertragen haben. 
fferdecker). 


1 
1 


Krieger ey Verein. 


Zur nothwendigen Beſprechung über die 
Vorſtandswahlen werden die Mitglieder 
erſucht, zahlreich 

Sonntag den 8. Dezbr. er. 

vormittags 11 Uhr 
bei Nicolai zu erſcheinen. 


Nähmaſchinen; 


Als paſſendes 
Weihnachtsgeschenk 


empfehle meine anerkannt vorzüg⸗ 
lichen hocharmigen 


Vogel⸗Rähmaſchinen 
(Syſtem Singer). 

S. Landsberger, 
Gerſtenſtraße Nr. 134. 
Neue bosn. Pflaumen, 

Sultanpflaumen, 

beſtes Pflaumenmus 
große Mandeln, 
geleſ. Marzipanmandeln, 
Puderraffinade, 
Werderhonig, 

Apfelſinen, 

Citronen 
empſiehlt 


Thenzahlungen von monatl. 5 
ur g: vuou uoa uebunjg 


J. 6. Adolph. 


Grosser 


Weihnachtsausverkauf 


von 


Trikotagen 


für den halben Preis. 

Warme Frauenhoſen 75 Pf. u. 1 Mk., 
Mädchen⸗ u. Knabenhoſen, Paar 50 Pf., 
roße Mannshoſen > a 
Normalhoſen 1,40 Mk., 
Normalhemden 1,20, 1,50 —3 Mk., 
beſte Vigogneherrenhoſen A 1,00, 1,25, 
1,50 2,00 Mk., 

wollene Herrenweſten, zweireihig, 
tück 1,75, 2,50 —3,00 Mk., 
Knabenweſten, Stück 1,25, 1,50 Mk., 
Camiſols 60 Pf., 75 Pf., 1—1,50 Mk. 
Sämmtliche Sachen ſind tadellos und 
haben bisher das Doppelte gekoſtet. 


Preiſe feit. BE 
Baumgart & Biesenthal. 


in guter Geſchäftslage zu ver: 

kaufen. Näheres bei 

Karl Labes, Schloſſermeiſter, 
Strobandſtraße. 


Mein Grundſtück, 


in Kaszcezorek bel., mit 4 Morg. Wieſe, 
10 Morg. Ackerland, 1 5 Gebäuden nebſt 
Gartenland u. 2 Morg. Wald, will ich freihänd. 
verkaufen. Ignatz Dabrowski, Kaszcezorek. 


Schüler erhalten gegen mäßiges Honorar 


Penſion 
unter Beaufſichtigung der Schularbeiten. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Ein ord. Mädchen 


für den ganzen Tag für ſämmtliche Haus⸗ 
arbeit geſucht. Beamtendienſtwohnung neben 
der Fortifikation, 1 Treppe. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2—3 Zimmern, zu Bureaus 
geeignet, parterre oder 1. Stock, von ſofort 
geſucht. Offerten unter A. B. 100 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

öblirte Zimmer zu vermiethen und ſo⸗ 

M gleich zu beziehen. 

C. Ganott, Fiſcherſtr. 129b. 

Ein elegant möbl, Zimmer von ſogl. zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 176. 

Ein möbl. Zim. z. verm. Culmerftr, 334, II. 

Ei möbl. Zimmer, auf Wunſch auch mit 

Burſchengelaß, iſt von ſofort zu verm. 
Brückenſtraße 38, 2 Tr. 

1 guter Pferdeſtall zu verm. Neuſtadt 145. 
Möbl. Zim. u. Burſchg. z. v. Tuchmacherſtr. 185. 
Kellerräumlichkeiten, 
zu Werkſtelle und Lagerkeller geeignet, zu 
verm. bei A.Maciejewska, Marienſtr. 281/82. 

öblirtes Zimmer von ſogleich zu verm. 
M Marien⸗ u. Bäckerſtr.⸗Ecke 281/82, 
Ein möbl. Zim. zu verm. Tüchmacherſtr. 174, 


1 m. Zim. u. Kab. z. v. Neuſt. Markt 145. 


Eine Wohnung 
in der erſten Etage iſt vom 1. April 1890 
zu vermiethen bei 

J. Kurowski, Neuſtädter Markt 138/39. 


Liederkranz. 


Sonnabend den 7. Dezember ek. 
abends 8 Uhr 


Feier des zehnjährigen 


Stiftungsfeſtes 
im 
Gartenſaale des Schügenhaue 
älti Studium bei ein 
N . ee König „ Hocienlt 
zu Berlin, beabſichtige ich hier ch t 
en täglich 


Geſangunterri 


zu geben und bin für Anmeldung 
von 12—1 mittags bereit. 


Emmy Lohde, Brombergeritt. Em 


Gründlichen 


Briuatunterricht, 


in Latein, Griechisch, Engliſch u. Franz 
ertheilt Schülern und Schülerinnen part 
J. Hiller, Araberſtr. 13% 55 
Des Frühſahrhochwaſſers weg 
bin ich mit meinem 


. Holzblatze WE 


vom Brückenthore in die Nähe der ich en 
bahnweichſelbrücke gerückt, more er ant 
geehrtes Publikum ergebenſt auf er in 
mache. Für trockene Breunh 

guter Gattung iſt beſtens geſorgt. orz⸗ 
A. Ferrari, Podg 115 
Im Podgorzer Walde b. Fort 

täglich zu haben: 


| el, 
Spalt- u. Rundknüphe⸗ 
Meldungen bei Herrn Kistowskl 

Von Freitag ab ſind ganz 


friſche Haſen 
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